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HAMBURGISCHES
GESETZ- UND

VERORDNUNGSBLATT
TEIL I

HmbGVBl. Nr. 29 DIENSTAG, DEN 6. SEPTEMBER 2005

Tag I n h a l t Seite

§ 1
Geltungsbereich

Diese Verordnung gilt für die gewerbliche Beförderung von
Personen mit Wattwagen im Watt des Nationalparks Ham-
burgisches Wattenmeer.

§ 2
Wattwagen

(1) Im Watt dürfen für die Personenbeförderung nur die mit
zwei Pferden bespannten Wagen mit hoch liegendem Gestell
(Wattwagen) eingesetzt werden, die eine gemäß § 7 Absatz 3
gültige Plakette tragen. Die zugeteilte Zulassungsnummer, der
Name und die Anschrift der Unternehmerin oder des Unter-
nehmers sind an beiden Wagenseiten gut lesbar dauerhaft
anzubringen. Die zuständige Behörde kann Ausnahmen von
den Anforderungen der Sätze 1 und 2 zulassen. 

(2) Die für die Bespannung vorgesehenen Pferde müssen
aufgrund ihres Körper- und Trainingszustandes zur Beförde-
rung von Personen mit Wattwagen geeignet sein. Für jedes
Pferd ist geeignetes Zaumzeug einschließlich Gebiss und
Geschirr bereitzuhalten, das nach Material, Verarbeitung und
Technik der besonderen Beanspruchung im Watt genügt.

(3) Auf dem Wattwagen sind mitzuführen:
1. Erste-Hilfe-Material gemäß den Anforderungen nach § 35 h

Absätze 3 und 4 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung

(StVZO) in der Fassung vom 28. September 1988 (BGBl. I
S. 1797), zuletzt geändert am 27. Juni 2005 (BGBl. I S. 1882,
1917), in der jeweils geltenden Fassung, 

2. eine Trillerpfeife,

3. ein Taschenmesser,

4. die Fahrerlaubnis (§ 9) und

5. ein betriebsbereites Funkgerät (Betriebsfunk Kurverwal-
tung Cuxhaven).

Wenn die Hauptfahrerin oder der Hauptfahrer (§ 9 Absatz 2
Satz 6) hinter dem eigenen Wattwagen weitere Wattwagen mit-
nimmt, muss nur die Hauptfahrerin oder der Hauptfahrer das
Funkgerät mitführen.

§ 3

Belastung der Wattwagen,
Beförderung von Personen und Sachen

(1) Auf jeder der maximal drei Sitzbänke dürfen drei
erwachsene Personen sitzen. Auf der mittleren und der hinte-
ren Sitzbank dürfen vier Personen sitzen, wenn davon eine
unter zehn Jahre alt ist oder alle Personen unter 13 Jahre alt
sind. Das Gesamtgewicht des beladenen Wattwagens darf das
zweifache Gewicht der angespannten Pferde nicht über-
schreiten. Die zuständige Behörde kann in begründeten Fällen
Ausnahmen zulassen oder Beschränkungen festlegen. 
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Hamburgische Wattwagenverordnung 
Vom 23. August 2005

Auf Grund von § 1 des Gesetzes zum Schutz der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom 14. März 1966
(HmbGVBl. S. 77), zuletzt geändert am 16. Juni 2005
(HmbGVBl. S. 233), wird verordnet:
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(2) Die Fahrerin oder der Fahrer kann Personen, durch die
eine Gefährdung des Betriebes oder eine erhebliche Beläs-
tigung der anderen Fahrgäste zu befürchten ist, von der
Beförderung ausschließen. 

(3) Die Sicherheit beeinträchtigende Fracht darf nicht
mitgenommen werden.

§ 4
Grundregeln für das Verhalten im Wattwagenverkehr

(1) Im Watt sind die durch Reisigbündel oder Baken
gekennzeichneten Wege zu benutzen. Bei widrigen Witte-
rungsverhältnissen oder hohen Wasserständen ist die Beförde-
rung von Personen verboten. Tritt während einer bereits
begonnenen Fahrt eine erhebliche Witterungsverschlechte-
rung oder treten andere Umstände ein, die geeignet sind, die
Sicherheit der Personen oder des Gespannes zu beeinträchti-
gen, so hat die Fahrerin oder der Fahrer nach bestem Wissen
und Können alle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um
einer Sicherheitsbeeinträchtigung bestmöglich entgegenzu-
wirken. 

(2) Den Fahrerinnen und Fahrern von Wattwagen ist es
untersagt, alkoholische Getränke oder andere die Tätigkeit
beeinträchtigende Mittel während der Fahrt zu sich zu neh-
men oder die Fahrt anzutreten, obwohl sie bzw. er unter der
Wirkung solcher Mittel steht.

§ 5
Wegeschau

Im Frühjahr eines jeden Jahres oder aus besonderem Anlass
sind die Wattwege von der Insel Neuwerk nach Cuxhaven von
einer Wegekommission unter dem Vorsitz der zuständigen
Behörde zu schauen. An der Wegeschau nehmen Vertreter der
Freien und Hansestadt Hamburg sowie der Stadt Cuxhaven,
der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes, des Lan-
des Niedersachsen, der Wasserschutzpolizei und ein Mitglied
der Wattwagenkommission (§ 10) teil. Weitere sachverständige
Personen können hinzugezogen werden. 

§ 6
Meldepflichten

(1) Wesentliche Veränderungen der Wegebeschaffenheit
oder der Reisigbündel und Rettungsbaken sind von den Fahre-
rinnen bzw. Fahrern oder ihren Unternehmerinnen bzw.
Unternehmern unverzüglich der zuständigen Behörde zu
melden.

(2) Unfälle mit Personen- oder Sachschäden sind von den
beteiligten Fahrerinnen bzw. Fahrern oder ihren Unternehme-
rinnen bzw. Unternehmern unverzüglich der zuständigen
Polizeidienststelle zu melden.

§ 7
Abnahme der Wattwagen

(1) Die Unternehmerinnen bzw. Unternehmer sind ver-
pflichtet, die Wattwagen vor ihrem ersten Einsatz mit den
Pferden an einem von der zuständigen Behörde bestimmten
Ort und Termin und dann jährlich einmal der Abnahme-
kommission zur Überprüfung ihrer Verkehrs- und Betriebs-
sicherheit vorzuführen. 

(2) Die Abnahmekommission besteht aus einer Vertreterin
oder einem Vertreter der zuständigen Behörde als Vorsitzender
oder Vorsitzendem, dem Neuwerker Mitglied der gemeinsa-
men Wattwagenkommission gemäß § 10 Absatz 2, jeweils einer
Meisterin oder einem Meister der Gewerke Metallbau,
Stellmacherei und Sattlerei, die von der zuständigen Behörde
berufen werden, sowie der zuständigen Amtstierärztin oder

dem zuständigen Amtstierarzt der Freien und Hansestadt
Hamburg.

(3) Die Abnahmekommission prüft, ob die Gespanne für
den Wattwagenverkehr geeignet sind und den geltenden
Bestimmungen entsprechen. Ersatzweise kann die zuständige
Behörde anordnen, dass die technische Sicherheitsüberprü-
fung der Wattwagen durch amtlich anerkannte Sachverstän-
dige von Technischen Überwachungs-Vereinen oder durch
Prüfingenieurinnen oder Prüfingenieure amtlich anerkannter
Überwachungsorganisationen erfolgt. Die Amtstierärztin oder
der Amtstierarzt beurteilt, ob die Pferde und die Ersatzpferde
für den Wattwagenverkehr geeignet sind. Sind die Pferde und
der Wagen für den Wattwagenverkehr geeignet und entspre-
chen sie den geltenden Bestimmungen, nimmt die zuständige
Behörde das Gespann ab und erteilt die für ein Jahr geltende
Plakette, die an der linken Wagenseite deutlich sichtbar anzu-
bringen ist. Wattwagen, die eine gültige Plakette nach der
Wattwagen-Verordnung der Stadt Cuxhaven vom 26. März
1998 (Amtsblatt für den Landkreis Cuxhaven S. 323), geändert
am 18. Dezember 2001 (Amtsblatt für den Landkreis Cuxha-
ven S. 614), in der jeweils geltenden Fassung erhalten haben,
bedürfen keiner Abnahme nach dieser Verordnung. 

(4) Die Unternehmerin oder der Unternehmer trägt die
Kosten der Überprüfung.

§ 8
Unternehmererlaubnis

(1) Wer Wattwagen einsetzen will, bedarf einer Unter-
nehmererlaubnis.

(2) Die Unternehmererlaubnis wird erteilt, wenn die
Antragstellerin oder der Antragsteller die Sicherheit und
Zuverlässigkeit des Wattwagenverkehrs gewährleisten kann
und eine Erlaubnis nach § 11 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 Buch-
stabe c des Tierschutzgesetzes in der Fassung vom 25. Mai 1998
(BGBl. I S. 1106, 1818), zuletzt geändert am 21. Juni 2005
(BGBl. I S. 1666, 1668), besitzt. Die Unternehmererlaubnis
kann mit Auflagen versehen werden und ist widerruflich. 

(3) Die Unternehmerin oder der Unternehmer ist ver-
pflichtet, der zuständigen Behörde vor Erteilung der Unter-
nehmererlaubnis oder auf Verlangen nachzuweisen, dass sie
bzw. er sich wegen der Ansprüche, die aus dem Betrieb der
Fahrzeuge von den beförderten Personen oder von Dritten
gegen sie oder ihn erhoben werden können, versichert hat. Die
Deckungssumme hat für Personenschäden mindestens 2 Mil-
lionen Euro, für Sachschäden mindestens 1 Million Euro und
für Vermögensschäden mindestens 100.000 Euro zu betragen.
Ist die Versicherung erloschen oder ruht sie, so wird
die Unternehmererlaubnis ungültig; die Unternehmererlaub-
nisurkunde ist an die zuständige Behörde zurückzugeben. 

(4) § 31 Absatz 2 StVZO gilt entsprechend.

(5) Wer eine gültige Unternehmererlaubnis nach der
Wattwagen-Verordnung der Stadt Cuxhaven besitzt, bedarf
vorbehaltlich des Satzes 2 keiner Unternehmererlaubnis nach
dieser Verordnung. Die Unternehmerin bzw. der Unternehmer
hat der zuständigen Behörde eine Versicherung nach Absatz 3
nachzuweisen. 

§ 9
Fahrerlaubnis

(1) Wer einen Wattwagen lenken will, bedarf einer Fahrer-
laubnis. Wer eine gültige Fahrerlaubnis nach der Wattwagen-
Verordnung der Stadt Cuxhaven besitzt, bedarf keiner Fahrer-
laubnis nach dieser Verordnung.

(2) Die Fahrerlaubnis kann als
1. Beifahrererlaubnis,
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2. Selbstfahrererlaubnis oder
3. Hauptfahrererlaubnis
befristet bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres erteilt
werden. Sie kann mit Auflagen versehen werden und ist wider-
ruflich.

Die Beifahrererlaubnis berechtigt, hinter dem Gespann einer
Hauptfahrerin oder eines Hauptfahrers in deren bzw. dessen
Spur durch das Watt zu fahren. Beifahrerinnen und Beifahrer
haben den Weisungen der Hauptfahrerin bzw. des Haupt-
fahrers Folge zu leisten. Die Selbstfahrererlaubnis berechtigt,
Fahrten in eigener Verantwortung durchzuführen. Die Haupt-
fahrererlaubnis berechtigt, hinter dem eigenen Wattwagen bis
zu sechs weitere Wattwagen mitzunehmen.

(3) Allgemeine Voraussetzungen für die Erteilung einer
Fahrerlaubnis sind:
1. Vollendung des 18. Lebensjahres,
2. Kenntnisse und Fähigkeiten für das Führen eines Gespan-

nes, 
3. körperliche und geistige Eignung zur Personenbeförderung

sowie Zuverlässigkeit,
4. Nachweis über die Teilnahme an einer Unterweisung in

lebensrettenden Sofortmaßnahmen oder einer Ausbildung
in erster Hilfe in den letzten fünf Jahren.

Zum Nachweis der körperlichen und geistigen Eignung kann
ein ärztliches oder amtsärztliches Zeugnis verlangt werden.
Das gilt auch, wenn eine Fahrerlaubnis bereits erteilt wurde.

(4) Die Bewerberin oder der Bewerber um eine Beifahrer-
erlaubnis hat die für das Führen eines Gespannes erforder-
lichen Kenntnisse und Fähigkeiten vor den Mitgliedern der
Wattwagenkommission (§ 10) durch eine praktische Gespann-
und Fahrprüfung nachzuweisen, wenn andere Nachweise
nicht erbracht werden können. Entsprechende Kenntnisse
und Fähigkeiten können insbesondere auch durch den Erwerb
eines Fahrabzeichens auf der Grundlage der Richtlinien der
Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. nachgewiesen wer-
den.

(5) Die Selbstfahrererlaubnis wird nach dreijähriger
Fahrpraxis als Beifahrerin oder Beifahrer erteilt, wenn die
antragstellende Person über hinreichende Kenntnisse über das
Watt und die Priele sowie Erfahrungen für die selbstständige
Fahrt im Watt verfügt.

(6) Die Hauptfahrererlaubnis wird nach dreijähriger Fahr-
praxis als Selbstfahrerin oder Selbstfahrer erteilt, wenn die
antragstellende Person über hinreichende Kenntnisse und
Erfahrungen für die Mitnahme anderer Wattwagen (Absatz 2
Satz 6) verfügt.

(7) Mit Zustimmung der Wattwagenkommission (§ 10)
können die Selbstfahrererlaubnis und die Hauptfahrererlaub-
nis ausnahmsweise früher erteilt werden.

(8) Fahrerinnen und Fahrern, die das 65. Lebensjahr
vollendet haben, wird die Fahrerlaubnis auf Antrag jeweils für
zwei Jahre erteilt, wenn sie ein ärztliches Zeugnis über ihre
geistige und körperliche Eignung zum Führen eines Watt-
wagens vorlegen.

§ 10
Wattwagenkommission

(1) Die gemeinsame Wattwagenkommission berät und
unterstützt die zuständige Behörde in allen Fragen des Watt-

wagenverkehrs. Sie beurteilt bei der Antragstellung auf eine
Fahrerlaubnis die Sachkunde (§ 9 Absatz 4 Satz 1) sowie den
Kenntnis- und Erfahrungsstand (§ 9 Absätze 5 und 6) der
antragstellenden Person.

(2) Die Neuwerker Inhaberinnen und Inhaber einer Unter-
nehmererlaubnis (§ 8) wählen aus ihrer Mitte ein Mitglied der
Wattwagenkommission (Wattwagenobfrau oder Wattwagen-
obmann). Ist ein solches nicht gewählt, tritt an dessen Stelle
die Ortswartin oder der Ortswart der Insel Neuwerk. Mitglied
der Wattwagenkommission sind ferner drei nach Maßgabe der
Wattwagen-Verordnung der Stadt Cuxhaven gewählte Cux-
havener Unternehmerinnen bzw. Unternehmer. Die Kommis-
sion wählt ein Mitglied zur bzw. zum Vorsitzenden. 

(3) Die Mitglieder der Wattwagenkommission sind ehren-
amtlich tätig. Ihre Amtszeit beträgt fünf Jahre. Wiederwahl ist
möglich. 

§ 11

Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig
bei der gewerblichen Beförderung von Personen im Watt 

1. den Vorschriften des § 2 über die Anforderungen an den
Wattwagen zuwiderhandelt, 

2. entgegen § 3 Absatz 1 das Fahrzeug im Wattwagenverkehr
überlastet,

3. gegen die Fahrvorschrift oder das Personenbeförderungs-
verbot des § 4 Absatz 1 verstößt, 

4. entgegen § 4 Absatz 2 alkoholische Getränke oder andere
die Tätigkeit beeinträchtigende Mittel zu sich nimmt oder
die Fahrt unter der Wirkung solcher Getränke oder Mittel
antritt, es sei denn, die nachgewiesene Substanz ist auf die
bestimmungsgemäße Einnahme eines für den Krankheits-
fall verschriebenen Arzneimittels zurückzuführen, 

5. entgegen § 8 Wattwagen ohne Unternehmererlaubnis ein-
setzt oder die Unternehmererlaubnisurkunde nicht nach § 8
Absatz 3 Satz 3 zurückgibt,

6. entgegen § 9 Wattwagen ohne Fahrerlaubnis fährt oder
entgegen der entsprechenden Erlaubnis nutzt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis
zu 5.000 Euro geahndet werden.

§ 12

Übergangsbestimmungen

Unternehmererlaubnisse zum Einsetzen von Wattwagen
und Erlaubnisse zum Fahren von Wattwagen zur gewerblichen
Beförderung von Personen, die nach bisher geltendem Recht
erteilt worden sind, gelten als aufgrund dieser Verordnung
erlassen.

§ 13

Schlussvorschriften

(1) § 8 Absatz 3 und Absatz 5 Satz 2 tritt am 1. Januar 2006
in Kraft. Im Übrigen tritt diese Verordnung am Tage nach der
Verkündung in Kraft.

(2) Diese Verordnung tritt am 31. Dezember 2025 außer
Kraft. 

Gegeben in der Versammlung des Senats,

Hamburg, den 23. August 2005.
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Neunte Verordnung
über die Erweiterung der Verkaufszeiten aus Anlass von Märkten, Messen

und ähnlichen Veranstaltungen des Bezirksamtes Eimsbüttel
Vom 29. August 2005

Auf Grund von § 14 Absatz 1 Satz 2 und Absatz 2 Satz 1 des
Gesetzes über den Ladenschluss in der Fassung vom 2. Juni
2003 (BGBl. I S. 745) in Verbindung mit der Weiter-
übertragungsverordnung-Verkaufszeiten vom 11. Juni 2002
(HmbGVBl. S. 92), geändert am 23. September 2003
(HmbGVBl. S. 477), wird verordnet:

§ 1

„1. Niendorfer Bauernmarkt mit Weinfest“

(1) Verkaufsstellen dürfen am Sonntag, den 11. September
2005, aus Anlass der Veranstaltung „1. Niendorfer Bauern-
markt mit Weinfest“ in der Zeit von 12.00 Uhr bis 17.00 Uhr
geöffnet sein. 

(2) Die Freigabe der Öffnungszeiten nach Absatz 1 wird
gemäß § 14 Absatz 2 Satz 1 des Gesetzes über den Ladenschluss
beschränkt auf das von Niendorfer Marktplatz – Friedrich-
Ebert-Straße – Max-Zelck-Straße – An der Lohe – Garstedter
Weg – Niendorfer Marktplatz umgrenzte Gebiet des Bezirks-
amtsbereichs Eimsbüttel.

§ 2
„Schnelsener Sommerfest“

(1)  Verkaufsstellen dürfen am Sonntag, den 11. September
2005, aus Anlass der Veranstaltung „Schnelsener Sommerfest“
in der Zeit von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet sein.

(2) Die Freigabe der Öffnungszeiten nach Absatz 1 wird
gemäß § 14 Absatz 2 Satz 1 des Gesetzes über den Ladenschluss
beschränkt auf Frohmestraße, Glissmannweg, Wählingsallee
und Wunderbrunnen.

§ 3
Schlussvorschrift

Die Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über den
Ladenschluss vom 12. Mai 1998 (HmbGVBl. S. 68), geändert
am 23. September 2003 (HmbGVBl. S. 477), bleibt unberührt.

Hamburg, den 29. August 2005.

Das Bezirksamt Eimsbüttel
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Einziger Paragraph

Die Verordnung zum Schutz von Landschaftsteilen in den
Gemarkungen Duvenstedt, Bergstedt, Lemsahl-Mellingstedt,
Volksdorf und Rahlstedt vom 19. Dezember 1950 (Sammlung
des bereinigten hamburgischen Landesrechts I 791-k), zuletzt
geändert am 5. Oktober 2004 (HmbGVBl. S. 375, 376), tritt für
die in der anliegenden Karte rot eingezeichnete Fläche der
Gemarkung Volksdorf außer Kraft.

Gegeben in der Versammlung des Senats,

Hamburg, den 30. August 2005.

Zwölfte Verordnung
zur Änderung der Verordnung zum Schutz von Landschaftsteilen

in den Gemarkungen Duvenstedt, Bergstedt,
Lemsahl-Mellingstedt, Volksdorf und Rahlstedt

Vom 30. August 2005

Auf Grund der §§ 15 und 17 des Hamburgischen Natur-
schutzgesetzes in der Fassung vom 7. August 2001 (HmbGVBl.
S. 281), zuletzt geändert am 20. April 2005 (HmbGVBl. S. 146),
wird verordnet:
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Einziger Paragraph

Die Verordnung über das Naturschutzgebiet Wittmoor vom
22. Juli 1997 (HmbGVBl. S. 395), zuletzt geändert am 5. Okto-
ber 2004 (HmbGVBl. S. 375, 376), wird wie folgt geändert:

1. § 5 wird wie folgt geändert:

1.1 Absatz 1 wird wie folgt geändert:

1.1.1 Nummer 3 erhält folgende Fassung:

„3. die Jagd – ausgenommen auf Frischlinge und Über-
läufer ganzjährig oder auf sonstiges Haarwild,
Stockente und Fasan in der Zeit zwischen dem
1. Juni und 15. März – auszuüben,“.

1.1.2 Hinter Nummer 3 wird folgende Nummer 3 a eingefügt:

„3 a. im Rahmen der Jagdausübung nach Nummer 3
die in dem nach den Vorgaben der Richtlinie
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wild
lebenden Tiere und Pflanzen (ABl. EG Nr. L 206
S. 7), zuletzt geändert am 29. September 2003
(ABl. EG Nr. 284 S. 1), ausgewiesenen Gebietes
„Wittmoor“ belegenen trittempfindlichen Moor-
lebensräume zu betreten; eine Karte, die dieses

Gebiet bezeichnet, ist Teil dieser Verordnung; ihr
maßgebliches Stück ist beim Staatsarchiv, je eine
Ausfertigung bei der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt und beim Bezirksamt Bergedorf
zu kostenfreier Einsicht niedergelegt,“.

1.2 Absatz 2 Nummer 3 erhält folgende Fassung:

„3. die Nummern 1, 2, 6, 7, 9, 17, 29 und, soweit eine
ortsfeste jagdliche Einrichtung verändert oder
unter Beibehaltung der Gesamtanzahl der Einrich-
tungen verlagert wird, die Nummer 15 für die ord-
nungsgemäße Ausübung der Jagd und des Jagd-
schutzes sowie die Nummer 3 a für das Betreten zur
Ausübung des Tierschutzes nach § 22 a Absatz 1 des
Bundesjagdgesetzes in der Fassung vom 29. Sep-
tember 1976 (BGBl. I S. 2850), zuletzt geändert am
24. August 2004 (BGBl. I S. 2198, 2208), in der
jeweils geltenden Fassung zur Nachsuche und zum
Jagdschutz,“.

2. Die Karte nach Nummer 1.1.2 wird Teil der Verord-
nung. Ihr maßgebliches Stück ist beim Staatsarchiv, je
eine Ausfertigung bei der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt und beim Bezirksamt Wandsbek zu
kostenfreier Einsicht niedergelegt.

Verordnung
zur Änderung der Verordnung

über das Naturschutzgebiet Wittmoor
Vom 30. August 2005

Auf Grund der §§ 15 und 16 des Hamburgischen Natur-
schutzgesetzes in der Fassung vom 7. August 2001
(HmbGVBl. S. 281), zuletzt geändert am 20. April 2005
(HmbGVBl. S. 146), in Verbindung mit § 27 Nummer 3 des
Hamburgischen Jagdgesetzes vom 22. Mai 1978 (HmbGVBl.
S. 162), zuletzt geändert am 18. Juli 2001 (HmbGVBl. S. 251,
257), wird verordnet:

Gegeben in der Versammlung des Senats,

Hamburg, den 30. August 2005.
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Einziger Paragraph
Die Verordnung über das Naturschutzgebiet Boberger

Niederung vom 21. Mai 1991 (HmbGVBl. S. 227), zuletzt
geändert am 5. Oktober 2004 (HmbGVBl. S. 375, 376), wird
wie folgt geändert:

1. § 5 wird wie folgt geändert:
1.1 Absatz 1 wird wie folgt geändert:
1.1.1 Nummer 3 erhält folgende Fassung:

„3. die Jagd – ausgenommen auf Rehwild, Wildkanin-
chen, Fuchs, Waschbär und Marderhund sowie
Stockente in der Zeit zwischen dem 1. Juni und
28. Februar – auszuüben,“.

1.1.2 Hinter Nummer 3 wird folgende Nummer 3 a eingefügt:
„3 a. im Rahmen der Jagdausübung nach Nummer 3

die im Gebiet belegenen trittempfindlichen Quell-
moore sowie die in dem nach den Vorgaben der
Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992
zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (ABl.
EG Nr. L 206 S. 7), zuletzt geändert am 29. Sep-
tember 2003 (ABl. EG Nr. 284 S. 1), ausgewiesenen
Gebietes „Boberger Düne und Hangterrassen“
belegenen trittempfindlichen Dünen mit Sand-
heiden, offenen Grasflächen und Sandrasen zu

betreten; eine Karte, die dieses Gebiet bezeichnet,
ist Teil dieser Verordnung; ihr maßgebliches
Stück ist beim Staatsarchiv, je eine Ausfertigung
bei der Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt und beim Bezirksamt Bergedorf zu
kostenfreier Einsicht niedergelegt,“.

1.2 In Absatz 2 wird hinter Nummer 3 folgende Num-
mer 3 a eingefügt:

„3a. die Nummern 1, 2, 5, 7, 8, 21 und, soweit eine orts-
feste jagdliche Einrichtung verändert oder unter
Beibehaltung der Gesamtanzahl der Einrichtun-
gen verlagert wird, die Nummer 20 für die ord-
nungsgemäße Ausübung der Jagd und des Jagd-
schutzes sowie die Nummer 3 a für das Betreten
zur Ausübung des Tierschutzes nach § 22 a Ab-
satz 1 des Bundesjagdgesetzes in der Fassung vom
29. September 1976 (BGBl. I S. 2850), zuletzt geän-
dert am 24. August 2004 (BGBl. I S. 2198, 2208), in
der jeweils geltenden Fassung, zur Nachsuche und
zum Jagdschutz,“.

2. Die Karte nach Nummer 1.1.2 wird Teil der Ver-
ordnung. Ihr maßgebliches Stück ist beim Staatsarchiv,
je eine Ausfertigung bei der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt und beim Bezirksamt Bergedorf zu
kostenfreier Einsicht niedergelegt.

Berichtigung
In der Präambel der Dritten Verordnung über die Erweite-

rung der Verkaufszeiten aus Anlass von Märkten, Messen
und ähnlichen Veranstaltungen des Bezirksamtes Harburg
vom 26. Juli 2005 (HmbGVBl. S. 348) muss es statt „in Ver-
bindung mit § 2 der Weiterübertragungsverordnung-Verkaufs-
zeiten“ richtig „in Verbindung mit der Weiterübertragungs-
verordnung-Verkaufszeiten“ heißen.

Hamburg, den 25. August 2005.

Das Bezirksamt Harburg

Verordnung
zur Änderung der Verordnung

über das Naturschutzgebiet Boberger Niederung
Vom 30. August 2005

Auf Grund der §§ 15 und 16 des Hamburgischen Natur-
schutzgesetzes in der Fassung vom 7. August 2001 (HmbGVBl.
S. 281), zuletzt geändert am 20. April 2005 (HmbGVBl. S. 146),
in Verbindung mit § 27 Nummer 3 des Hamburgischen Jagd-
gesetzes vom 22. Mai 1978 (HmbGVBl. S. 162), zuletzt geän-
dert am 18. Juli 2001 (HmbGVBl. S. 251, 257), wird verordnet:

Gegeben in der Versammlung des Senats,

Hamburg, den 30. August 2005.
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